Materialien im Abitur: Arbeiten mit Texten
 AUTONUMLGL  \* Arabic  Generelles zum Kompetenzaufbau/Training

 AUTONUMLGL  \* Arabic  Arbeitsschritte bei der Interpretation von Textmaterial (Quellen und Darstellungen) 

1. Leitfragen festlegen

Was möchte ich von dem Material erfahren bzw. was wird von der Aufgabenstellung verlangt? 
2. Formale Merkmale und Übersichtsinformationen

· Wer ist der Verfasser?

· Welche Funktion (z.B. beruflich), welche Stellung (z.B. politisch, gesellschaftlich) hat er?
· Um welche Textsorte handelt es sich?

· Wann, wo und aus welchem Anlass ist der Text entstanden?

· An wen wendet sich der Text?

· Was ist das Thema des Textes? Evtl. auch: Welche Intention verfolgt der Autor?
3. Textinhalt

· Was ist das Thema des Textes? (s.o.)

· Welche Aussagen werden gemacht? Welche Thesen werden aufgestellt?

· Mit welchen Argumenten, Belegen, Beispielen werden die Aussagen/Thesen untermauert?

· Wie ist der Text aufgebaut?
· Welche besonderen Merkmale (Sprache, Stil) weist er auf?
4. Kontext

· Auf welches Ereignis, welche Epoche, welches Problem, welche Kontroverse… bezieht sich der Text?

· In welchem Verhältnis steht der Autor zum behandelten Thema (direkt Beteiligter, Parteigänger einer Seite, Betrachter im Rückblick…)?

5. Aussageabsicht und Perspektivität

· Welche Absichten verfolgt der Autor? Welchen Standpunkt nimmt er ein? 

· Welche Wertmaßstäbe, welche Interessen, welche Prämissen (Grundannahmen) sind erkennbar (z.B. Betrachtung aus marxistischer Sicht, Betrachtung aus liberal-demokratischer Sicht)

6. Beurteilung und Bewertung

· Wie glaubwürdig ist der Text? Ist die Argumentation schlüssig oder gibt es logische Fehler (Lücken, Widersprüche)?

· Sind die getroffenen Aussagen sachlich richtig?

· Wird das Wesentliche in den Blick genommen oder werden wichtige Aspekte ausgeblendet? (z.B. nur Erwähnung positiver Aspekte)

· Wie beurteile ich mit meinem Wissen und aus heutiger Sicht die Aussagen des Autors?

Wie bewerte ich nach meinen eigenen Wertmaßstäben die Perspektive und die getroffenen Aussagen des Autors?

Besonderheiten bei…

· Darstellungen
Die Frage nach der historischen Deutung, der Schlüssigkeit der Argumentation und der Perspektivität des Autors erhält besondere Wichtigkeit.
· Textvergleich
Die Analyseschritte werden auf beide Texte angewandt. Zusätzlich werden die für die Fragestellung relevanten Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausgearbeitet. Die grundlegende Gemeinsamkeit, die die Texte überhaupt vergleichbar macht (tertium comparationis), soll dabei zu Beginn deutlich herausgestellt werden (z.B. Beide Autoren beurteilen die Bedeutung des Deutschen Kaiserreichs für die Deutsche Geschichte.). Ein Fazit resümiert die Ergebnisse des Vergleichs.
 AUTONUMLGL  \* Arabic 
Progression im Kompetenzerwerb im Vergleich zu Sek I und zur Einführungsphase

Eine Progression findet statt durch

· schwierigere Texte: sprachlich (z.B. Fachsprache), inhaltlich (komplexere Sachverhalte, Zusammenhänge)

· komplexere und schwierigere Aufgaben (z.B. herausarbeiten von impliziten Aussagen, Bewertungen, genauere und schwieriger zu treffende Unterscheidung von für die Aufgabenstellung relevanten und nicht relevanten Aussagen)

· anspruchsvollere, vom Text nicht vorgegebene Strukturierung der herausgearbeiteten Inhalte

· komplexere Textvergleiche


 AUTONUMLGL  \* Arabic 
Fluchtpunkt Abitur: 
Welche Aufgaben sind in Baden-Württemberg vorgesehen?

 AUTONUMLGL  \* Arabic 
Mögliche Operatoren
· Herausarbeiten: "Informationen und Sachverhalte unter bestimmten Gesichtspunkten aus vorgegebenem Material entnehmen, wiedergeben und/oder gegebenenfalls berechnen."

· Vergleichen: "Gemeinsamkeiten und Unterschiede gewichtend einander gegenüberstellen und ein Ergebnis formulieren."
 (Operator wurde schon im Fach Gemeinschaftskunde im Abitur verwendet)

Der Operator "interpretieren", der in den EPA Geschichte der KMK vorgesehen ist, kommt im baden-württembergischen Basisoperatorenkatalog nicht vor.

 AUTONUMLGL  \* Arabic 
Die Abituraufgabe "Arbeiten Sie heraus…" entspricht nicht einer klassischen Quelleninterpretation
	Arbeitsschritt
	Quelleninterpretation
	"Arbeiten Sie heraus…"

	Leitfragen festlegen
	ja
	nein

durch Aufgabenstellung vorgegeben

	Beschreibung und Klärung der formalen äußeren Merkmale
	ja
	Klärung ja, 

Beschreibung nur, wenn sie für die Aufgabenstellung von Bedeutung ist

	strukturierte Textwiedergabe
	ja

entsprechend der Leitfragen, eher umfassend
	ja

selektiv entsprechend der Aufgabenstellung nach selbstgewählten oder in der Aufgabenstellung genannten Gesichtspunkten

	Interpretation im engeren Sinne (Punkte 4-6 der unter 1.1. angeführten Arbeitsschritte)
	ja
insbesondere auch: Beurteilung der Schlüssigkeit der Argumentation, Beurteilung der Aussagen im historischen Kontext und im Problemzusammenhang, eigenes Werturteil
	nur bedingt

entsprechend der Aufgabenstellung, z.B. Intentionen, erkennbare Motive, Interessen, Perspektiven des Autors im historischen Kontext, Besonderheiten und Auffälligkeiten bei den zentralen Aussagen, bzw. den sprachlichen Mitteln

	zusammenfassendes Resümee
	abwägendes Gesamturteil mit Bezug auf den allgemeinen Problemzusammenhang
	nein

nur wenn durch Aufgabenstellung explizit gefordert 


Die Operatoren "herausarbeiten" (und "vergleichen") im baden-württembergischen Abitur verlangen keine Quelleninterpretation. Die Aufgaben bewegen sich weitgehend auf der Reproduktions- und Reorganisationsebene. Die kritische Bewertung der Aussagekraft des Materials spielt weitgehend keine Rolle, ebenso wenig die kritische Reflexion der Aussagen der Quelle im historischen Kontext. Dies kann aber sehr wohl durch die Gestaltung weiterer Aufgaben realisiert werden.
 AUTONUMLGL  \* Arabic 
Vorschlag: Anforderungen an Schülerlösungen bei den Operatoren "herausarbeiten" und "vergleichen" im Abitur

beschreibende Vorstellung der Quelle/Darstellung: 
Autor, Textsorte (Benennung und eventuell kurze Charakterisierung ihrer Eigenart), Erscheinungsort/-zeit, Thema/Hauptaussage, Zeit/Ort (historischer Kontext), Adressat

Darstellung der geforderten Inhalte: 
Auch ohne expliziten Hinweis muss die Darstellung der herausgearbeiteten Inhalte nach bestimmten Gesichtspunkten strukturiert werden. Die Strukturierung kann nach der Argumentationsstruktur (Standpunkt, Thesen, Argumente) des Textes oder nach zentralen inhaltlichen Aspekten geschehen. Bietet sich ein textdurchschreitendes Verfahren an, so soll dies mindestens auf der Grundlage einer Gliederung geschehen. Beim Operator "vergleichen" müssen die Grundlage der Vergleichbarkeit (tertium comparationis) sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede, ebenfalls strukturiert, dargestellt werden. Die herausgearbeiteten Inhalte sollen sich auf die für Aufgabenstellung relevanten Aspekte beschränken. Wiederholungen und Abschweifungen sind zu vermeiden. 

inhaltliche Durchdringung/Nähe zur Vorlage: 
Die herausgearbeiteten Inhalte müssen in eigenen Worten wiedergegeben werden, so dass erkennbar wird, dass der Schüler verstanden hat, was er schreibt. Das beinhaltet auch, dass Metaphern aufgelöst, Begriffe, die nicht ohne weiteres verständlich sind (z.B. Fachbegriffe), erklärt werden. Wörtliche Zitate bieten sich nur bei einer besonders aussagekräftigen Textstelle an und sollten sparsam verwendet werden. Aussagen müssen im Rahmen der Fragestellung gedeutet, in den historischen Kontext eingeordnet, Perspektiven und Aussageabsichten herausgearbeitet werden. 

Belege und Kennzeichnen der indirekten Rede: 
Zitate sollten nach dem Muster "(Z. 7, Z. 7f., Z. 7ff., Z. 7-9)" belegt werden.
 Die Redewiedergabe muss durch den Modus der indirekten Rede (Konjunktiv I, gegebenenfalls Konjunktiv II/würde) oder andere Mittel (Nach Meinung des Autors… usw.) deutlich gemacht werden.

Sprache: 
Einhaltung standardsprachlicher Normen, stilistische Angemessenheit, korrekte Verwendung der Fachsprache.


 AUTONUMLGL  \* Arabic  Vorschlag zur Bewertung
gut (11 NP)

· formale und inhaltliche Merkmale erfasst
· zentrale Textpassagen aufgenommen
· Spezifik der Quelle/des Materials berücksichtigt, auch sprachliche und rhetorische Mittel (z.B. Ironie) richtig aufgeschlüsselt

· strukturierte Darstellung und selbstständige Wiedergabe der Inhalte

· sichere historische Einordnung, Fachbegriffe richtig verwendet

· Schülerlösung entspricht größtenteils den im Lösungsvorschlag geforderten Erkenntnissen (und Beurteilungen)

· sprachlich richtige (auch hinsichtlich der Redewiedergabe) und gute Ausdrucksweise

ausreichend (5 NP)

· formale und inhaltliche Merkmale grob erfasst
· einzelne Textpassagen aufgenommen und richtig erklärt
· Spezifik der Quelle/des Materials erkannt, zentrale sprachliche und rhetorische Mittel (z.B. Ironie) grob erfasst
· Darstellung zeigt, dass Schüler im Allgemeinen das verstanden hat, was er schreibt, auch wenn eine Strukturierung fehlt
· im Allgemeinen richtige historische Einordnung, grundlegende Fachbegriffe im Allgemeinen richtig verwendet

· im Wesentlichen richtige Ergebnisse, zentrale Aussage erkannt

· sprachliche Verstöße beeinträchtigen nicht wesentlich die Verständlichkeit und die Argumentation


Arbeit mit Texten – Anhang
A) Beispiel für Schülerlösungen mit Kommentar (Abitur 2009)

Aufgabe: Arbeiten Sie aus M 1 heraus, wie Graf Westarp die Sozialdemokraten beurteilt und welche Forderungen er daraus ableitet.
08 VP
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Konservativen Partei, Graf Kuno von Westarp (14. Januar 1913)

Meine Herren, wir wissen uns damit eins mit den Ubrigen birgerlichen Parteien, daB zwi-
schen der Sozialdemokratie und uns eine uniiberbriickbare Kluft besteht [...] Es geniigt
[...], daran zu erinnern, wie der Herr Abgeordnete Ledebour schon im vorigen Reichstag
offen und deutlich aussprach: ,Wir wollen die Republik im Deutschen Reich* [...].

Meine Herren, die Sozialdemokraten wissen ebenso gut wie wir, daB unser Hohenzollern-
haus und daB alle unsere Firsten ohne Gewalt, ohne Gesetzesverletzung aus Deutsch-
land nun einmal nicht zu vertreiben sind, daB nur der Weg der Gewalt, nur der Weg der
Revolution zu diesem von ihnen propagierten Ziel fihren kann. Das wissen sie so genau
wie wir, und schon deshalb ist es durchaus wirkungslos, wenn sie etwa einmal bestreiten,
daB sie auf die Revolution nicht hinstreben.

Wir bitten vor allem den Herrn Reichskanzler und seine Herren Vertreter, daB sie in aller
Schérfe an dem Grundsatz festhalten, daB3 ein Sozialdemokrat niemals ein éffentlicher,
unmittelbarer oder mittelbarer Staatsbeamter sein kann. Das Beamtenverhaltnis ist nicht
bloB ein Vertrag liber bestimmte einzelne Arbeitsleistungen, sondern es ist ein Dienstver-
trag, ein Treuevertrag, der die ganze Person umfaBt, ein Verhaltnis der Treue, die durch
den Eid beschworen ist, in welchem dem Koénig Gehorsam und der Verfassung und den
Gesetzen Befolgung zugeschworen wird. Mit solchem Eid, mit dem Eingehen eines sol-
chen Treueverhaltnisses ist die Zugehdrigkeit zu einer Partei, die die Republik erstrebt und
dieses Ziel auf dem Wege der Gewalt und Revolution erreichen will, unvereinbar. Wenn
Behdrden des Reichs oder einzelner Staaten in einem einzelnen Falle von diesen unver-
brichlichen Grundsétzen abweichen, so hat das nicht bloB ernste und miBbilligende Fol-
gen flr diesen einzelnen Fall, sondern weit darliber hinaus; denn ein solches Verhalten
von Regierungsstellen ist ganz besonders geeignet, das BewuBtsein von der Staatsge-
fahrlichkeit der Sozialdemokratie in der Bevélkerung und unter dem Beamtentum schwin-
den zu lassen. Deshalb heiBt es hier vor allem, eine grundsatzliche, scharfe und klare
Stellung einzunehmen. Aus denselben Griinden muB es auch die Hauptaufgabe der biir-
gerlichen Parteien und der Reichsgesetzgebungsfaktoren sein, daB wir uns endlich einmal
ermannen zu Schritten gegen die Gewaltherrschaft der Sozialdemokratie. Unser Antrag ist
nur ein erster, bescheidener Schritt; aber es muB endlich einmal ein Schritt getan werden,
durch den der Staat und die blrgerliche Gesellschaft zeigen, daB sie sich auf ihre Pflichten
und Aufgaben besinnen und sich nicht auf die Dauer gefallen lassen kénnen und wollen,
daB ein Staat im Staate mit Gewaltherrschaft regiert.

* Georg Ledebour, 1900-1918 Mitglied der SPD-Reichstagsfraktion







A) sehr gut
Graf Kuno von Westarp charakterisiert die Sozialdemokraten in seiner Reichstagsrede im Januar 1913 als eine Partei, die auf eine gewaltsame Veränderung der bestehenden politischen Verhältnisse abziele. 

Graf von Westarp hält die Sozialdemokratie für wenig vertrauensvoll, da sie entgegen ihrer Behauptung eine Revolution wolle (Z. 10f.). Die Sozialdemokratie grenze sich ganz klar von den übrigen Parteien ab und eine Zusammenarbeit sei nicht möglich und auch nicht erwünscht (Z. 2ff.). Wegen der „Staatsgefährlichkeit der Sozialdemokratie“ fordert von Westarp, eine starke und eindeutige Stellung der SPD gegenüber zu beziehen. Zunächst fordert er den Reichskanzler und dessen Vertreter auf, immer daran festzuhalten, dass ein Sozialdemokrat niemals Staatsbeamter sein könne. Ein Beamtenvertrag sei unter anderem ein Treueeid an den König und ein solcher Eid sei mit der Zugehörigkeit zur SPD unvereinbar (Z. 11ff.) Dann richtet Graf von Westarp seine Forderungen an die Behörden des Reiches und der Länder: Auch die Behörden dürften in keinem Falle von diesem Grundsatz abweichen. Andernfalls, befürchtet er, könnte es der SPD gelingen, Sympathie bei der Bevölkerung und im Beamtentum zu erlangen (Z. 19ff.). Zuletzt fordert er die bürgerlichen Parteien und die Reichsgesetzgebungsfaktoren auf, „Schritte gegen die Gewaltherrschaft der Sozialdemokratie“ zu unternehmen (Z. 26). Er fordert also, gesetzlich hart gegen die Sozialdemokratie vorzugehen. Dies sei die Pflicht der bürgerlichen Parteien, denn man könne es nicht länger dulden, dass ein „Staat im Staate mit Gewaltherrschaft“ regiere (Z. 32). 

Graf Kuno von Westarp beurteilt die Sozialdemokratie als etwas durchaus Negatives und die kaiserliche Ordnung Gefährdendes. Diese konservative Haltung spiegelt sich nicht nur in der Tatsache, dass er der Fraktionsvorsitzende der Deutsch-Konservativen Partei ist. Mit seiner Forderung, gesetzlich gegen die SPD vorzugehen, steht er in direkter Verbindung mit dem kaisertreuen Bismarck, der die Sozialdemokraten bereit 1878 per Gesetz massiv einschränkte.
Kommentar: 

Der Text ist nach Beurteilung und Forderung strukturiert.

Die von der Aufgabenstellung geforderten Inhalte sind selbstständig und fast vollständig herausgearbeitet. Die Forderungen werden stets mit Argument begründet. Allerdings fällt die Beurteilung der Sozialdemokratie etwas knapp aus. So fehlt die Argumentation, dass eine Partei, die die Republik anstrebe, notwendigerweise zum Mittel der Gewalt greifen müsse, selbst wenn sie dies abstreite (Z. 4-10). Die wichtigen Textpassagen sind aufgenommen. Zitate sind sinnvoll ausgewählt. (Der Textbezug wird durch Belege deutlich gemacht. [Darf nach aktuellem Stand nicht Gegenstand der Bewertung sein.])
Sprachlich richtige und klare Ausdrucksweise. Korrekte Handhabung der Redewiedergabe.

Der Schüler leistet im letzten Teil der Aufgabe eine über die Aufgabenstellung hinausgehende historische Einordnung, die sein Textverständnis unterstreicht.

Einschätzung: sehr gut (14 NP) => 8 VP

B) befriedigend
Generell erkennt Graf Westarp eine Kluft zwischen den bürgerlichen Parteien (Konservative, Zentrum, Freisinnige) und den Sozialdemokraten (Z. 1 - 2). Die Kluft sieht er darin, dass die SPD die Republik will und nicht die Monarchie (Z. 4). Da sich der Kaiser und die Fürsten nur mit Gewalt vertreiben lassen (Z. 6 - 7), ist die SPD eine Partei der Gewalt und der Revolution (Z. 7 - 8). Die SPD wird somit als systemfeindliche Gewalt- und Revolutionspartei dargestellt.

Infolgedessen darf kein Sozialdemokrat Beamter werden. Der Eid auf die Verfassung wäre eine Lüge und führe dazu, dass der Staat untergraben werde (Z. 13 - 19). Eine weitere Folge wäre, dass es eine „grundsätzliche, scharfe und klare“ Abgrenzung gegenüber der SPD geben müsse (Z. 25). Die SPD hat sich als „Staat im Staate“ (Z. 32) erwiesen, folglich müssen erste Schritte gegen die Sozialdemokratie unternommen werden (Z. 27 - 18).
Kommentar: 

Der Text ist nach Beurteilung und Forderung strukturiert.

Die von der Aufgabenstellung geforderten Inhalte sind weitgehend selbstständig und zum großen Teil herausgearbeitet. Der Schüler geht dabei sehr zielgerichtet, ohne Abschweifungen vor. Einschränkungen wären sachliche Fehler (Gleichsetzung von "Liberalen" und "Freisinnigen"), fehlende inhaltliche Punkte bzw. unvollständige Argumentation (fehlende Behauptung, die Sozialdemokraten würden bestreiten, dass sie die Revolution anstrebten; fehlende Erläuterung der Besonderheit des Beamtenverhältnisses; fehlende Begründung, weshalb ein falscher Eid, "den Staat untergraben werde"; fehlender Hinweis darauf, dass eine mangelnde Abgrenzung zur Verharmlosung der SPD bei der Bevölkerung führen könne…). (Der Textbezug wird durch Belege deutlich gemacht. Bemerkung s.o.)
Sprachliche Ungenauigkeiten bzw. schiefe Darstellung ("… ist die SPD eine Partei der Gewalt und der Revolution", "Infolgedessen darf kein Sozialdemokrat Beamter werden."), was auf inhaltliche Ungenauigkeiten und Verstöße gegen die Regeln der Redewiedergabe zurückzuführen ist. 

Einschätzung: befriedigend (8 NP) => 5 VP
C) nicht mehr ausreichend

Graf Westarp beurteilt die Sozialdemokraten als negativ. Er meint, die Sozialdemokraten seien gewalttätig und revolutionär. Schließlich lassen sich die Ziele der Partei nur durch eben solche Mittel durchsetzen. Er bezeichnet sie außerdem indirekt als Lügner, weil sie meinen, keine Revolution anzustreben. Die Politik der Sozialdemokraten sei außerdem eine „Gewaltherrschaft“ (Z. 28).

Er bezeichnet die Sozialdemokraten auch als keine guten Staatsbeamten, oder zumindest können sie das nicht sein, weil sie dem Kaiser gegenüber nicht treu ergeben sind und keinen Gehorsam leisten. Außerdem seien die Sozialdemokraten unvereinbar mit dem Eid, den sie dem Kaiser schwören müssen. Schließlich meint er noch, sie würden mit ihren Ideen das Bewusstsein über die Gefahr der Sozialdemokratie schwächen.

Seine Haltung gegenüber den Sozialdemokraten leitet sich daraus ab, dass er Vorsitzender einer konservativen Partei ist. Graf Westarp fordert in seiner Rede den Staat und die Gesellschaft auf, eine kritischere Haltung gegenüber den Sozialdemokraten einzunehmen. Er fordert alle auf, sich auf ihre „Pflichten und Aufgaben“ (Z. 30f.) zu besinnen, was die Treue zum Kaiser bedeutet. Im Großen und Ganzen soll etwas gegen die Gewaltherrschaft der Sozialdemokraten unternommen werden. Genaue Mittel, außer der Treue zum Kaiser, erwähnt er nicht.

Kommentar:

Der Text ist nicht nach Beurteilung und Forderung strukturiert.

Die Beurteilung der Sozialdemokratie hat der Schüler grob erfasst. Auch bei den Forderungen sind einzelne Textpassagen richtig aufgenommen und erfasst. Daneben stehen inhaltliche Lücken, schiefe und falsche Aussagen (v.a. im 2. Absatz). Insbesondere wird die Kernforderung Westarps nicht oder nur sehr bedingt verstanden, was sich im letzten Satz der Schülerlösung nochmals deutlich zeigt. Die politische Einordnung Westarps ist positiv zu werten. (Der Textbezug wird nur bei den beiden Zitaten durch Belege deutlich gemacht. Bemerkung s.o.)
Die Sprache beeinträchtigt nicht die Verständlichkeit. Unklarheiten sind auf das inhaltliche Unverständnis zurückzuführen. Die Regeln der Redewiedergabe werden nicht eingehalten.

Einschätzung: nicht mehr ausreichend (3/4 NP) => 3 VP


B) Methodenseiten in aktuellen Schulbüchern

Generell: Die Schulbücher enthalten i.d.R. brauchbare Methodenhinweise, die allerdings oft nicht ganz vollständig und teilweise unsystematisch sind.
Kolleg Geschichte, Buchner 11: 

· Umgang mit Sekundärliteratur (mit Beispielsanalyse)

Kursbuch Geschichte, Cornelsen 1:

· Eine schriftliche Quelle interpretieren (mit Beispielsanalyse)

· Historische Urteile vergleichen (Hinweise für den Vergleich, mit Beispielanalyse/-vergleich)

· Politische Reden als Text- und Tondokumente (mit Beispielanalyse)
· Tipps zur Vorbereitung auf die Abiturthemen mit Probeklausur und Lösungshinweisen
Kursbuch Geschichte, Cornelsen 2: 

· Vergleich zweier schriftlicher Quellen (mit Beispielvergleich)

· Tipps zur Vorbereitung auf die Abiturthemen mit Probeklausur und Lösungshinweisen
Geschichte und Geschehen, Klett 11: 

· Roman im Unterricht am Beispiel "Der Untertan" von Heinrich Mann

· Fach- und Sachliteratur auswerten 

Geschichte und Geschehen, Klett 12:

· nichts

Zeiten und Menschen, Schöningh (neu) 1: 

· Historische Urteile analysieren und vergleichen

· Vergleichende Interpretation politischer Reden

· Sprachliche historische Quellen interpretieren 

· Historische Sekundärliteratur analysieren und sich kritisch mit ihr auseinandersetzen 

Zeiten und Menschen, Schöningh (alt) 2: 

· Ideologiekritische Quelleninterpretation

Zeit für Geschichte, Schroedel 11: 

· Arbeit mit Textquellen 

Geschichte, Schroedel (alt) 13: 

· Analyse von Propaganda

� 	Operatorenkatalog für die Fächer Geschichte, Gemeinschaftskunde, Geographie und Wirtschaft, online unter: � HYPERLINK "http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/geschichte/operatoren/" ��http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/geschichte/operatoren/�


� 	Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung GESCHICHTE (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 1.6.1979 i. d. F. vom 10.02.2005), online unter: � HYPERLINK "http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/1989/1989_12_01-EPA-Geschichte.pdf" ��http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/1989/1989_12_01-EPA-Geschichte.pdf�. Der Operator "herausarbeiten" ist dem Anforderungsbereich II (Baden-Württemberg: Anforderungsbereich I) zugeordnet.


In vielen Bundesländern wird bei textgebundenen Aufgaben im Abitur unterschieden zwischen der Interpretation von Quellen (Rekonstruktion) und der Erörterung von Darstellungen (Dekonstruktion). Die Interpretation der Quellen folgt häufig dem Muster: Interpretieren Sie die Quelle, indem Sie a) die Quelle analysieren, b) die Grundhaltung und die verwendeten Denkmuster im historischen Kontext erläutern, c) Aussagen der Quelle kritisch überprüfen und die Quelle abschließend beurteilen.


�	Der Operator "herausarbeiten" verlangt nur nach einer Berücksichtigung der formalen Merkmale, wenn sie von inhaltlicher Relevanz sind. Es ist dem Schüler zu empfehlen, die wesentlichen Übersichtsinformationen in einem Einleitungssatz zusammenzufassen (vgl. im Anhang Schülerlösung 1: "Graf Kuno von Westarp charakterisiert die Sozialdemokraten in seiner Reichstagsrede im Januar 1913 als eine Partei, die auf eine gewaltsame Veränderung der bestehenden politischen Verhältnisse abziele."). Das Fehlen eines solchen Satzes allein darf aber nicht zu Punktabzug führen.


�	Über die Frage, ob generell Belege gefordert sind, herrscht keine Einigkeit. Belege sind rein formal bei Abiturklausuren in Geschichte nicht erforderlich. Dennoch werden sie von vielen Kollegen in der Korrekturpraxis selbstredend erwartet. Andere sprechen sich gegen eine Belegpflicht aus. Sie argumentieren, dass dies die Schüler dazu verleite, am Text zu kleben und ihn nur zu paraphrasieren. Eine Vereinheitlichung im Sinne der Transparenz wäre wünschenswert. In Gemeinschaftskunde findet sich z.B. der Passus "Zur Erreichung der vollen Punktzahl sind die formalen Kriterien der Textarbeit zu berücksichtigen" in den Lösungshinweisen.
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